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„  Je höher d ie Sc hwierigkeit,  

d ie man überwand,  
desto größer der Sieg.“  
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Bundestag besc hließt Ausbau der Tagesbetreuung  
 

Über d ie zentra len Inha lte des Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG) wurde be-
reits in der Ausgabe  August des „ FORUM“  beric htet. Ende Oktober ha t nun der 
Bundestag den Ausbau der Kindertagesbetreuung besc hlossen. Somit tritt nun 
das Gesetz zum qua litä tsorientierten und  bedarfsgerec hten Ausbau der Tages-
betreuung zum 01.Januar 2005 in Kra ft. Im Zentrum steht der sc hrittweise Ausbau 
der Angebote an Kinderbetreuung für unter Dreijährige in Krippen, a ltersgemisc h-
ten Gruppen und  in der Tagesp flege (Tagesmüttern) durc h d ie Kommunen b is 
zum Jahr 2010. Nic ht abgestimmt wurde über den Teil des Gesetzes, der auf d ie 
Weiterentwic klung der Kinder- und  Jugendhilfe zielt.  

 
Rentenbeitrag bleibt für 2005 stabil 

 
Nac h Mitteilung des Bundessozia lministeriums b leib t der Beitragssa tz zur gesetzli-
c hen Rentenversic herung für das Jahr 2005 mit 19,5 Prozent stab il. Der Beitragssa tz 
werde trotz der im Jahr 2004 deutlic h hinter den Erwartungen b leibenden Ein-
nahmen nic ht angehoben.  
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Ältere Beschäftigte in Deutschland:   Eine Bestandsaufnahme 
 
Der demogra fisc he Wandel in Deutsc hland  wird  immer mehr zu einem wic htigen 
Aspekt der Persona lp lanung. Zu d iesem Sc hluss kommt eine aktuelle Befragung 
von Randstad  Deutsc hland  unter mehr a ls 400 Persona lentsc heidern deutsc her 
Unternehmen. Über 43 Prozent der befrag ten Unternehmen geben an, sic h be-
reits heute mit dem Thema auseinanderzusetzen (vg l. Gra fik 1). Die Befragung 
ergab  außerdem: Insbesondere in der Dienstleistungsbranc he und  bei Großun-
ternehmen sp ielt der demogra fisc he Wandel bereits heute eine wic htige Rolle – 
im vera rbeitenden Gewerbe und  bei kleinen Unternehmen unter 100 Mita rbeitern 
steht d ie Besc hä ftigung mit d iesem Thema weniger im Vordergrund .  

Wesentlic hes Einstellungshindernis für ä ltere Arbeitnehmer sind  dabei d ie Kosten – 
g leic h qua lifizierte jüngere Arbeitnehmer sind  b illiger a ls ihre ä lteren Kollegen, so 
d ie Persona lexperten (vg l. Gra fik 2). Der zweitwic htigste Hinderungsgrund  für d ie 
Einstellung ä lterer Arbeitnehmer ist d ie Inkompatib ilitä t mit bestehenden Mita rbei-
ter-Strukturen der Unternehmen. Dass ä ltere Mita rbeiter zu unflexibel für den heu-
tigen Arbeitsa lltag  seien oder dem heutigen Anforderungsprofil nic ht mehr ge-
wac hsen seien, bestä tig t d ie Befragung nic ht – d iese Faktoren sp ielen bei den 
wenigsten Betrieben a ls Einstellungshemmnis eine Rolle.  

Die befrag ten Persona lexperten sehen a llerd ings auc h eindeutige Vorteile ä lterer 
Arbeitnehmer. So ha lten 61,1 Prozent der befrag ten Unternehmen ä ltere Mita r-
beiter für verlässlic her und  loya ler dem Unternehmen gegenüber (vg l. Gra fik 3). 
Darüber hinaus sc hläg t sic h d ie g rößere Erfahrung ä lterer Arbeitnehmer nac h An-
sic ht der Persona lexperten in hoher Teamfähigkeit nieder. Ebenfa lls a ls Vorteil 
werten d ie Persona lexperten das Engagement ihrer ä lteren Belegsc ha ft, das a l-
lerd ings häufig  auf d ie Angst vor dem Verlust des Arbeitsp la tzes und  d ie Sc hwie-
rigkeit, einen neuen zu finden, zurüc kgeführt wird .  

In Deutsc hland  ist d ie Besc hä ftigungsquote ä lterer Arbeitnehmer mit knapp  40 
Prozent gegenüber einem OECD-Durc hsc hnittswert von 50,8 Prozent sehr nied rig *. 
Gefrag t wurde desha lb  nac h den Bed ingungen, unter denen Unternehmen in 
Deutsc hland  mehr ä ltere Arbeitnehmer einstellen würden. Mehr a ls d ie Hä lfte der 
befrag ten Unternehmen würden es tun, wenn Arbeitsverträge flexib ler gesta ltet 
werden könnten und  wenn ein Mangel an qua lifizierten Arbeitnehmern bestünde 
(vg l. Gra fik 4). Das Thema Lebensarbeitszeit sp ielt in d iesem Zusammenhang kei-
ne wesentlic he Rolle: Selbst wenn sic h d ie Lebensarbeitszeit verlängern würde, 
hä tte das voraussic htlic h keine nennenswerten Einstellungseffekte zur Folge.  

Heide Franken, Gesc hä ftsführerin von Deutsc hlands größtem Persona ld ienstleister 
zu den Ergebnissen der Befragung: „ Es sollte nic ht sein, dass leistungsfähige, a r-
beitswillige und  qua lifizierte ä ltere Mensc hen nic ht eingestellt werden und  in 
Deutsc hland  überdurc hsc hnittlic h oft zuhause b leiben müssen. Was für den ge-
samten Arbeitsmarkt gut ist, nützt auc h d ieser Gruppe: Wenn Unternehmen mehr 
Flexib ilitä t ermög lic ht würde, würden sic h entsprec hende Besc hä ftigungseffekte 
einstellen.“  
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Grafik 3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik 4 
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Arbeitsmarkt  für Ältere  
in ausgewählten Ländern der Europäisc hen Union 

 
Von je 100 Personen im Alter von 55 b is 64 Jahren arbeiten 

 
Sc hweden 69 
Dänemark 60 

Großbritannien 56 
Portugal 52 
Finnland 50 

Irland 49 
Niederlande 45 

Litauen 45 
Spanien 41 

Deutsc hland 40 
Frankreic h 37 
Österreic h 30 

Ita lien 30 
Ungarn 29 
Belg ien 28 
Polen 27 

Slowenien 24 
(Quelle: Eurostat, Stand 2003) 

 

Institut Arbeit und Tec hnik:  
Arbeitszeitverlängerung rec hnet sic h nic ht  
�
Auc h wenn� Arbeitszeitverlängerungen kurzfristig  d ie Persona lkosten zu senken 
sc heinen, könne d ies d ie Unternehmen langfristig  teuer zu stehen kommen. Unter-
nehmen, welc he d ie akute Krise nutzen wollen, um Arbeitszeitverlängerungen 
durc hzusetzen, sollten sic h zuvor kritisc h d ie Auswirkungen auf Organisa tion, Pro-
duktivitä t und  Motiva tion der Mita rbeiter ansehen.  „ Denn längere Arbeitszeiten 
sind  kein Weg aus der Krise", so der Arbeitszeitforsc her Dr. Sebastian Sc hief vom In-
stitut Arbeit und  Tec hnik / Wissensc ha ftszentrum NRW (IAT/ Gelsenkirc hen). "Effekti-
ver ist eine intelligente Neuorganisa tion der Arbeit, etwa  mit Arbeitszeitkonten, 
Gleitzeit oder versetzten Arbeitszeiten, so dass gerade auc h mit kurzen Arbeitszei-
ten Masc hinen lange genutzt oder Dienstleistungen länger angeboten werden 
können.“   
Rein ma thematisc h sinken bei der Einführung längerer Arbeitszeiten ohne Lohn-
ausg leic h d ie Lohnkosten der Besc hä ftig ten. Mit dem Sinken d ieser Kosten gehe 
jedoc h auc h ein Sinken der Motiva tion einher. Dies gelte vor a llem, wenn Arbeits-
zeitverlängerungen ohne Zustimmung der Arbeitnehmer eingeführt werden und  
d ie Notwend igkeit aufgrund  der p rekä ren Lage des Unternehmens nic ht g laub-
ha ft vermittelt wird  und  nac hvollziehbar ist. Wic htig  ist vor a llem eine Befristung 
der Maßnahme, stellt Dr. Sebastian Sc hief fest. Mit der Gesc hä ftsführung muss ei-
ne Vereinbarung getroffen werden, dass d ie krisenbed ing te Arbeitszeitverlänge-
rung bei wirtsc ha ftlic her Erholung des Unternehmens wieder rüc kgäng ig  gemac ht 
wird . 
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Untersuc hungen des IAT zu Folge gehen längere Arbeitszeiten mit nied rigerer Pro-
duktivitä t einher. Mita rbeiter mit kürzeren Arbeitszeiten sind  p roduktiver a ls jene mit 
längeren Arbeitszeiten. Auc h d ie Organisa tion kann ineffizient werden, weil das 
Management durc h d ie längeren Arbeitszeiten dazu verleitet wird , sic h über d ie 
Effizienz der Arbeitsorganisa tion keine Gedanken zu mac hen. Kurze Arbeitszeiten 
wirken dagegen wie eine "Produktivitä tspeitsc he, weil sie d ie Krea tivitä t anregen, 
wie in kurzer Zeit besser gearbeitet werden kann." Gegenüber einer klugen Kom-
b ina tion von kürzeren Arbeitszeiten mit längeren Betriebszeiten ist Arbeitszeitver-
längerung "einfa llslos", eingefahrene Strukturen werden zementiert und  Zeitver-
sc hwendung gefördert. (Quelle: Institut Arbeit und  Tec hnk, www.ia tge.de) 
 

Inanspruc hnahme von Leistungen zur  
Grundsic herung  in Hessen 

 
Am Jahresende 2003 nahmen in Hessen knapp  37 000 Personen erstma ls Leistun-
gen nac h dem Gesetz über d ie Grundsic herung im Alter und  bei Erwerbsminde-
rung in Anspruc h, das zum 1.1.2003 in Kra ft getreten ist. Wie das Hessisc he Sta tisti-
sc he Landesamt mitteilt, haben damit gut sieben von 1000 Hessen im Alter ab  18 
Jahren Leistungen nac h dem neuen Gesetz erha lten. In 37 Prozent der Fä lle        
(13 700) wurden d ie Leistungen wegen Erwerbsminderung der Empfänger im Alter 
zwisc hen 18 b is unter 65 Jahren in Anspruc h genommen, in 63 Prozent der Fä lle 
(23 300) wurde Armut im Alter gelindert. Während  d ie Leistungen wegen Er-
werbsminderung stä rker von Männern (55 Prozent) in Anspruc h genommen wur-
den, erhielten Leistungen zur Sic herung des Lebensunterha lts im Alter haup tsäc h-
lic h Frauen (70 Prozent). Gut ein Fünftel der Empfänger, nämlic h 7630, waren Aus-
länder. Damit erhielten 14 von 1000 in Hessen lebenden Ausländern ab  18 Jahren 
d iese Sozia lleistung. Diese Quote war etwa  doppelt so hoc h wie der Landes-
durc hsc hnitt a ller Empfänger. In reg iona ler Sic ht zeigen sic h große Untersc hiede 
bei der Empfängerd ic hte zwisc hen den kreisfreien Städ ten einerseits und  den 
Landkreisen andererseits. Obwohl mehr a ls zwei Drittel der Empfänger in den 
Landkreisen wohnen, ist d ie Empfängerd ic hte hier mit sec hs Personen je 1000 Ein-
wohner im Alter ab  18 Jahren nur ha lb  so hoc h wie in den kreisfreien Städ ten. Et-
wa  ein Drittel der Empfänger d ieser neuen Sozia lleistung erhielt erstma ls eine öf-
fentlic h finanzierte Unterstützung. Da  in den Sozia lämtern einerseits noc h nic ht a lle 
Anträge, etwa  wegen unvollständ iger Unterlagen, bearbeitet werden konnten 
und  andererseits noc h nic ht a lle Sozia lhilfeempfänger im Alter über 65 Jahren auf 
d ie neue Sozia lleistung umgestellt wurden, ist in d iesem und  im näc hsten Jahr mit 
einem weiteren Anstieg  der Zahl der Empfänger von Leistungen der Grundsic he-
rung im Alter und  bei Erwerbsminderung auf rund  42 000 zu rec hnen.  
(Quelle: Hessisc hes Sta tistisc hes Landesamt) 
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